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solche „Gattung“ tatsächlich &1bt, die sıch VO früheren un: späateren Zusammenstel-
lungen ähnlicher Motive unterscheidet. Er beschreıbt die Elemente un: ihre Funktio-
NCI, dıe „Argumentationsweilse , Absicht un J67Z 1m Leben, SOWIl1e ihre grundsätzliche

Welche Funktion hat der Tod des tiıktıvenZugehörigkeit ZUuUr israelıtiıschen Weisheıl
Testaments”? In früheren UntersuchunAutors tür das literarısche Werk des hen  sChwurde diese Funktion nıcht selten überbewertet, wurde das „Testament” BCSC

als ATS moriendi, oder als „Todespro hezeiung . Nordheim grenzZt Ss1€e n ab als
ZUur „letzten Belehrung” Diıeses Buch enthälteınen (bestimmt qualifizierten) nla

ansatzweıse uch Untersuchungen ZUr Entwicklung un: Vorläutern der Gattung;
S$1€e helten eıner möglichen Fortsetzung dieser Arbeıt Es 1St eın nützliches Werk, mıt
großer Umsiıcht und Ausführlichkeit erstellt. Der Druck 1St vorzüglıch dıe griechl-
schen Zıtate sınd ausgedruckt, and finden sıch Hınweise und Zwischentitel).

Lentzen-Deıs

Targum du Pentateuque. lLome Index analytıque par Roger Le Deanut (Sour-
C6 Chretiennes 282) Parıs: du erf 1981 119
Der letzte Band der VO Le Deaut beı den vorausgegangenNCh Bänden 1ın /Zusam-

menarbeıt mıiıt Robert; vgl Sources Chretiennes 245, 256 261, 2730 Ig Gen Dtn)
herausgegebenen französischen UÜbersetzung der lästinıschen Tar UMC, miıt Einlei-
tungen, Parallelangaben un Anmerkungen, 1St erschienen. Es han elt SIC m. E
die nützlichste Handausgabe des Pentateuchtargums 1ın einer modernen UÜbersetzung.
Der Index-Band erschliefßt S$1€ sachlich un: theologisch für den Exegeten, den Bibel-
theologen, den Patristiker und jeden Neuen Testament und seıner Umwelt Interes-
sıerten.

Man mu{(ß diese klare, pragnante, zugleich den Forschungsstand bietende
Ausgabe VOT dem Hintergrund jener Sisyphusarbeıt sehen, welche dıe Erstellung der
Targumtexte bedeutet. Dıie einzelnen Fassungen des Targums spiegeln Ja eıne komp e
zierte Vorgeschichte der jeweılıgen Überlieferung wıder. Dıi1e aramäıschen Texte lıegen
dem Fachmann in verschiedenen Ausgaben VO  ö s1e och einmal der Fiınle1i-
Lung Man kann >  1, da{fß die Schwierigkeıten mIıt der besseren Fassun der VeLr-

schiedenen Rezensionen NOC nıcht überwunden sınd Dıes hängt ber au  C mıiıt der
Natur dieser mündlichen Überlieferung und miıt den Schreibern un Abschreıibern
Sammen Wır NENNECIL NUuUr als Beispiel jener Schwierigkeıiten: Aufgrund philologisch-lın-
gyuistischer Analysen un ınhaltlıchen Vergleichs sınd manche Forscher der
Auffassung gelangt, Targum On 10s könne ıIn seıiner Endredaktion ın dıe Zeıt VO

datıert werden (ähnliches gelte fürnde des 1. Jh bıs ZU Begınn 2. Jh n. Chr.
Kaufman,Targum Pseudo-Jonathan), vgl Arbeıten bes VO Kutscher,

sıehe Tal Le Deaut Dıiıe alten nd uch dıe mittelalterlichen Schreiber -
hen ber philologische un linguistische Argumentationsketten tast unmöglıch, da S1€
VO eıner Zeıle PE nächsten 1ın Schreibweise, Grammatiık der plötzlich auftauchenden
Eıgenarten wechseln können. Es muüssen tür solche Untersuchungen größere Text-
stücke ZUr Verfügung stehen. Manchmal tauchen eu«ec Handschriften auf Der iınhalt-
lıche Vergleich allerdings mıt der Aaus sehr verschiedenen Schichten zusammengeLra-

rabbinischen Liıterat 1St ZUT Bestätigung notwendig. Es 1St nıcht eıcht, alle
Textzeugen tinden. Für die Zusammenstellung sollte der Computer verwendet WeTr-

Ilt sich zudem das Problem wıederum anders. Man leseden Für jede „Rezension” sSteE
—67) ber Entstehung, (je-die ausgezeichneten Zusammenfassungen 1m Bd (15

schichte un Art der palästinıschen Targume. Oder 1119  ; vergleiche, W as Kleın
NUr über das Fragmenttargum ın seıine Neuausgabe der Zur Zeıt vorhandenen exXt-
ZCUSCH dieses Targum wel Kleın, The Fragment- L’argum otf the

eır Extant Sources S vols., Analecta Biblica 7 9 Rome Bı-Pentateuch, accordıng
blical Institute 1980, eıgentıch . 122472 Drucktechnisch und der
entsprechenden Kosten wäre C1 Neuausgabe der editiones princıpes mI1t Überset-
ZUNS, erklärenden Anmerkungen Einleitung In eiınem Gesamtwerk für den BC-
wöhnlichen theologisch interessierten Leser, der des Aramäischen nıcht mächtig ISt,

yglotte wırd alle Fassungen ent-unwillkommen SEWESCNH. Dıie begonnene Madrider Pol
halten (I'g Neo hytı, Tg Jonathan, Fragmenttargum, Te Ongelos). Dıiıe französische
Übersetzung ur Tg WAar die der Erstausgabe VO ıst sorgtfältig erstellt,
da{fß uch dem Fachmann ach kurzer Zeıt der zugrundeliegende Urtext einıgerma
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deutlich VOT Augen steht. Dı1e Übersetzung kann für dıe theologische Auswertung 1n
ew1sser Hınsıcht VO Vorteıl se1n, da S1e in tranzösıscher Sprache theologische Worte
raucht, dıe eın Thema betreffen, das nıcht 1U mıt einem aramäischen Wort bezeich-

net wırd Ahnlıiches geschieht schon durch die verschiedenen Fassungen des Targum
selbst, in Ig durch dıe Randnoten. Im Index des Bd.s sınd zudem ıIn den einıger-
ma{fßen wichti Fällen dıe verschiedenen Worte (ın Transskrıption) angegeben. Hrsg.
gibt sehr nut iche Hınweise für den Gebrauch des Indexbandes Anfang (7—2) und
nımmt den Ratschlä© der Besprechungen der rüheren Bände Stellung (20—26)
Hervorgehoben sel, da sıch die Regiıster nıcht NUur auf die Haupttexte, sondern uch
auf die Parallelen beziehen. Es 1st tatsächlich leicht möglıch, Themenzusammen-
hän in ihren erzwel aufzufinden. Dem Ratschlag, immer uch ıne Bıbel-
kon ordanz hinzuzune mMeEeN, kann INa Nnu zustiımmen. Der Vergleich mı1t der
Septuagınta und mi1ıt Väter-Parallelen 1St höchst lehrreich. Zum Schlu{fß seı daran eriın-
nert, dafß bereits das Glossarıum 1m swichtige technische ermin1ı der
jüdıschen Tradıtion aufschließt.

Sources Chretiennes haben bereits die Syrische Baruchapokalypse SE 144—145) und
Pseudo-Philo’s Biblische Altertümer (SC 229—230) iın ähnlicher Weise veröffentlicht.
)as vorlıegende Werk wiırd fur Theologie und Glaubensverkündıi ung VO och grö-ferer Bedeutung se1ın. Es stellt dıe Welt des antıken Judentums kon VOT Augen. Dıi1e
lıturgische Toralesung mıiıt der In dıe aramäısche Übersetzung einfließenden Theologieaßrt uns In der heute möglichen Annäherung uch „dıe Synagoge Jesu un: des Pau-
lus  6 lebendig werden. Lentzen-Deıus

> Die Erzählung DO  S der Ehernen Schlan (Num B 4—9) In der Aus-
legung er frühen jüdischen Liıteratur. Eıne tradıtionsgesc ichtliche Studie (Europä-ische Hochschulschriften XAAX1I11/157). Frankfurt/Bern: Lang 1981 510
Dem Buch lıegt ine Dıssertation römischen Bıbelinstitut (Moderator: Ro Le

Deaut) runde Der Vft untersucht die Autnahme un VWeiterführung der Erzä;h  56 lung
VO der Schlange ın der jüdıschen, jüdisch-hellenistischen (vom Weiısheits-
buch bıs den rabbinıschen Miıdraschen) und christlichen Lıteratur (vom Johannes-
evangelıum bis ıIn die frühchristlichen un: patrıstıschen Schriften). So bietet diese
Monographie eıne Hılfe für die Auslegung und Geschichte jener Tradıtion, besonders
ihres biıldlichen und symbolıschen Sınnes. Absicht, Wert un!: renzen des Buches las-
\ A  : sıch anhand einer gerafften Inhaltsübersicht ohl besten darstellen.

Nach umfangreicher Bıbliıographie (36 5 einer Beschreibung der Fragestellung,Aufgabe un Methode folgt 1m Kap 59—-100) die Exegese VOoO Num 2E Textge-stalt, Sprache, Formen- un! (GGattun skrıitik werden erarbeıitet. Der Vergleich mıiıt
Kön 18,4 (Zerstörung des Nechusc tan-Bildes durch Könıg Hiskia) (S;& Chron

JI findet eigene Berücksichtigung. verfolgt die Motiıve un dıe entsprechenden
Tradıtionslinien 1m Der Forschungsstand Zu kulturgeschichtlichen Hintergrund
VO Num 21 4—9 wırd dargelegt. (sestützt autf den Text un: historische un archäolo-
gische Belege (neuerdings 1m Negev), wırd eın Vorschlag gemacht, der die verschiede-
N6  —$ Einflüsse recht werten un: die Entwicklun der Tradıtionen des Schlangenbil-des 1m Jerusalemer Tempel (kanaanäısch?) und Verterti ung eiınes „Seraph“ als
Miıttel Schlan enbiısse „‚durch Mose“ (Südstämme, WUur eıne Kultpraxıs aufge-
nommen ”) verste sucht. Darauft beschreibt der Autor „dıe Wırkung des Schlan-
genbildes“” entsprechend den verschiedenen un sıch wandelnden, bzw verbindenden
Vorstellungen. Gegen nde dieses Kap folgen die Komposıtions- und Redaktionskri-
tik VO Num 21,4—9 In eiınem esonderen Exkurs wiırd die eıgene Hypothese des Vft.s
ber die Entstehungsgeschichte miıt Rücksicht auf die Pentateuchschichten geboten.
Am Schluß steht eıne Zusammentassun der Exegese. Letztere wiırd 1mM Rahmen der
Endredaktion vOrSCcNOMMECN, da die to genden jüdischen un die alten christlichen
Ausleger keine Quellenscheidung kennen.

Das Kapzbringt die trüheste Auslegung der Erzählung VO der her-
Nen Schlange In Weiısh 1 9D Die Art des Kontextes un dıe Charakteristika des ıte-
rarıschen Genus kommen ausführlich Zur Sprache. Eın eigener Abschnuitt wiırd dem
Ausdruck symbolon (im Unterschied Num ZI% se&me10n) ın Weısh 1  9 SC-wıdmet. Allerdings Sapc das Weisheitsbuch nıcht näher, inwiefern die Eherne Schlangedie VO Gott ZUgESARTLE Rettung als Symbol darstelle 128) Dıie Eınzelauslegung der
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